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TELEGRAMME.

Vorberatungen mit den 
ukrainischen Delegierten. 
Befriedigender Verlauf der Konfe­

renzen.
Wien, 6. Jänner. (KB )

Das k. k. Telegraphenkorrespondenzburjeau 
meldet aus Brest-Lltowsk vom 5. ds.:

Am gestrigen und heutigen Tage fanden 
mit den in Brest-Litowsk anwesenden Dele­
gierten der Ukrainischen Republik un­
verbindliche Vorberatungen statt.

Diese Konferenzen hatten einen durch­
aus befriedigenden Verlauf.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 6. Jänner 1918. Wien, 6. Jänner 1918. (KB.)

Gastlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Itahenischer SCrlegsschauotatz:
Auf der Hochfläche von Asiago, im Gebiete des Monte Asotone, des Monte 

Tomba uuu des Monitlio entwickelten sich zeitweise Artilieriekämpie.

Der Chef des Generalstabes.

Abreise Buchanans aus Petersburg
Stockholm, 6. Jänner. (KB.)

Nach Meldungen aus Petersburg hat sich in 
den letzten Tagen die Spannung zwischen 
Trotzkij und Buchanan derart zugesp.lzt, 
dass Kapitän Smith im Namen Buctanans 
Troizkij die Abreise des englischen Bot­
schafters mitteilte.

Auch der französiche Botschafter be­
absichtige, abzureißen, da Trotzkij mit der 
Zustellung der Pässe drohe, falls England und 
Frankreich die neuen russischen Botschafter 
nicht anerkenne. Die Abreise Buchanans sei 
ein Beweis vnn Entgegenkommen seitens 
Enclands.

Russland und Finnland.
Stockholm, 6. Jänner. (KB.)

„Djen" zufolge will Russland trotz der Selb­
ständigkeit Finnlands Svea borg als russi­
sches Gibraltar behalten.

1 Clemenceaus Kriegsprogramm.
Genf, 6. Jänner. (KB.).

\ Die „Agence Havas“ meldet:
j Ein Mitarbeiter des .Petit Parisien“ erhielt 
folgende kurze Erklärungen Clemenceaus: 

Mein Kriegsprogramm besteht natür- 
j lieh darin, den Krieg zu stärken, unsere Sol- 

i daten zu unterstützen, alles für sie zu tun. zu 
kämpfen und zu siegen.

Das sind meine Plane für den Sie».-3

Deutscher Generalstabsbericht.
Das Wulftöche Bureau meldet: Grosses Hanntnn»rti«^r ß Jänner.

Berlin, 6. Jänner. (KB.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Feuertätigkeit blieb meist gering. Sie steigerte sich vorübergehend an 
verschiedenen Sle'ien der Front im Zusammenhang mit Erkundnngsgetechten. 
Französische Vorstösse in der Champagne wurden im Nahkampf abgewiesen.

Bei Juvin^ourt und nordöstlich von Avocourt brachten eigene, nach Feuer­
vorbereitung durchgeführte Unternehmungen, ebenso wie ein überraschender 
Einbruch in die feindlichen Linien westlich von Bezonveaux zahlreiche Gefangene 
und einige Maschinengewehre als Beute ein. Im Walde von Ailiy versuchten die 
Franzosen zweimal vergeblich in unsere Gräben einzudringen.

Am 4. und 5. Jänner wurden im Luftkampfe und von der Erde aus 15 feind­
liche Flugzeuge und 4 Fesselballons abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front:
Beiderseits der Brenta, im Tombagebiet und am Montello zeitweiliger Artille­

riekampf. v

Der erste Generalquartiermeister: AudendorfL

Neue U-Booterfolge.
Berlin, 6. Jänner. (KB.)

Kühnes Draufgphen unserer U-Boote bei 
stärkster feindlicher Gegenwehr trug unseren 
Feind n wieder den Verlust von 22.0U0 
B r u t t.o r e g i s t e r t o n n e n ein.

Drei grosse Dampfer fielen Torpedos 
im A e r m e 1 k a n a I zum Opfer. Eines der Schilfe 
war ein tiefbeladeuer. ostwärts steuernder

grosser T a n k d a in p f e r. Er sank binnen 40 S e*  
k u n d en.

Von den übrigen Schiffen konnte eines als» 
der bewaffnete englische Dampfer „P o 1 w o r t htf 
(3146 Tonnen) festgestellt werden. Das Schill 
war mit wertvoller Eisenerz- und Phosohorla 
duü2 nach England bestimmt'

i
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Kleine Chronik«
Die Delegationen der verbündeten Machte 

stellen test, dass die zehntägige Frist mit dem 
4. Jänner abgelaufen und dass bei ihnen von 
keinem der anderen Kriegführenden eine Erklä­
rung über den B itritt zu den Friedensverhand­
lungen in Brest-Litowsk eingegangen ist.

Die ukrainischen Delegierten in Brest-Litowsk 
erklärten, dass jetzt, nachdem das Volk der 
Ukraine einen festen Staat geschaffen habe, es 
den schleunigen Abschluss eines demokratischen 
Friedens wünsche und es werde schwerlich je­
mandem gelingen, es vor diesem We^e abzu­
bringen. Sie hoifen, dass sie bei den Friedens­
verhandlungen solidarisch mit den Vertretern 
des Rates der Volkskommissare würden vor­
gehen können.

Der Rat der Volkskommissare hält es für 
wünschenswert, in eine Besprechung über die 
mit der Rada schwebenden Fragen einzutreten 
und bezeichnet als den wahrscheinlich geeig­
netsten Versammlungsort die Städte Smolensk 
und Witebsk.

Die ukrainischen Mitglieder der gesetzgeben­
den Versammlung, zusammen ungefähr luO Ab­
geordnete, sind von Kiew und Petersburg ab­
gereist.

Beim Austausch der Kriegsgefangenen mit 
Russland ist beabsichtigt, zunächst oie Kranken 
und Dienstuntauglichen, sidann die älteren 
Mannschaften und Familienväter auszutausci en. 
Weiterhin soll der Austausch Kopf um Kopf er­
folgen. Deutschland hat ureizehnmal soviel rus­
sische Gefangehe, als Russland Deutsche.

Widmung des Kaisers für Polen. Das General­
gouvernement Lublin gibt bekannt, dass der 
Generalgouverneur im Namen des Kaisers und 
Königs Karl 20*0.000  Kronen für wohltätige 
So\Kie kulturelle Zwecke zugunsten aller unter 
österreichisch-ungarischer Verwaltung stellenden 
Kreise Polens angewiesen hat. Zugleich wird 
die Liste der mit Spenden bedachten Anstalten 
und Vereinigungen veröffentlicht.

In Petersburg wurde infolge der herrschen­
den grossen Scnneestürme die allgemeine Ver­
pflichtung zu öffentlichen Arbeiten (wie Strassen­
säuberung) eingeführt.

Lenin soll nach einen Beschluss des Professo- 
renkolie'giums des philosophischen Fakultät der 
Universität Konstantinopel für den Friedens- 
Nobelpreis vurgeschiagen werden.

Eingesendet.

/?. G. a. H. z.f

Kristalline Montag
Cafe' Monopol (Gesellschaftszimmer).

Lokalnachrichten«
Brot- und Mehlverkauf. Die Bäcker in Krakau 

haben Mehl zum Brotausbacken bis zum 8. ds.; 
es wird auch auf Nr. 143 der Mehlkarte das 
Mehl für die laufende Woche nicht zur Aus­
gabe gelangen.

Die Speisung der Volksschulkinder in Krakau 
ist auf den 10. ds. verschoben worden.

Verlustanzeige» Ein armer Taubstummer hat 
am Samstag, den 5. Jänner, abends auf dem 
Wege von der Brzozowa llv Pvdbrzezie, Mio- 
dowagasse über Dietelsgasse in die Agnieszwa- 
gasse Nr. 1 aus einem Paket einen frisch be­
sohlten Schuh verloren. Der ehrliche Finder 
wird dringendst gebeten, den Schuh in der 
Administration unseres Blattes gegen Finder­
lohn abzugeben.

Besitz wechsel. Das bekannte Kaffeehaus Bi- 
sanz in. der Dunajewskigasse Nr. 1 haben die 
Herren Bo es aw Górski, bisheriger Zählkellner 
in Kaffee „Esplanade*,  und Wojciech Wozniak, 
frühere'r Besitzer des Theaterkafies übernommen. 
Beide Besitzer^ die als erstklassige Fachleute 
bekannt sind, bieten die Gewähr, dass das Kaffe- 
haus auf der-bisherigen Hohe erhalten bleiben 
wird.

Wetterbericht vom 6. Jänner 1918»
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Temp. Cela.
Wind­

richtung Bewölkung Nieder 
schlagbeob­

ach­
tete

nor­
male

5/1. 9 habds 74s 0-6 -2'8 w ganz bew.
0.1. 7 h früh 744’ 1’3 -3-7 W ganz bew. —
6./1. 2 h nehm. 742 11 -1’3 W ganz bew. —

Witterung vom Nachmittag des 5. bis Mittag des 6. Jän­
ner: Bewölkt, stürmisch, Tauwetter.

Prognose für den Abend des 6. bis Mittag des 7. Jän­
ner: Trüb, unfreundlich, stürmisch anhaltend mit Nei­
gung zu Sehnt el allen.

Auszeichnungen vom Roten Kreuze.
DieSilberneEhrenmedaitlem tderKriegsdeko- 

ration erhielten: F’dw. Gustav Schlesinger, 
des Fs.Verpflegsmagazins in Krakau; RUO. WiF 
heim Kristin, des Fil.Spitales, Wola Justowska; 
Im Res.Spitales Nr. 3: Frw. Med. Heinrich Blu­
mengarten; Im Ep. Spital Nr. 1: Pater Aga­
pitus P r i b y i, Subprior d. Konv, d. barmh. Brüder 
in Krakau, chirurgischer Assist.; Frater Ildefons 
V a v r i k, X)rdensmitglied d. bat mh. Brüder, Apo­
theke assistant; Pharm. Fnr. Hirsch Rothstein; 
Korpl. t. Zgsf. Ein. Frw. Stanislaos Dunikow­
ski; Am Bahnhofe Krakau: Frau Erwine Cho­
rąży, Labedame; Frau Helene Krzysiau; 
Frau Sofie Mrowieć; Frau Helene Sa wr y cz; 
Ob. Werkin. Wenzel Engel d. Baureferat des 
Fs. Komdos; Frw. Krankenpfl. Sotie Krausz, 
d. Res.Spit. d. K. J. Sch.; Fldw. Jelinek der 
Fs. Gend. Abt. Krakau; E. F. Zugsf. t. Fdw. Ignatz 
L i b a n, d. Trans. Stehe Krakau; Frw. Krankenpfl. 
Maiie Guzikowska des Res. Spit. Nr. 1; E. F. 
tit. Korpl Anton Slachowski des Epidemie- 
spitales Nr. 1.

Die Gerichte und das Steuer­
geheimnis.

In der letzten Zeit kam es wi^Je’-holt ver, 
dass sich Gerichte, inbesondere bei Preistreibe­
reianklagen, au die Steuerbehörde um Auskunft 
über die Steuerbekenntnisse und andere Tat’ 
Sachen aus den Steuerbeiuessungsakten wandten. 
Da sich die ’Steuerbehörden auf das Amts­
geheimnis beriefen, hat das Finanzministerium, 
wie das Justizministerium den üerichtsstelieu 
bekannt gibt, die Steuerbehörden ermächtigt, 
zu Zwecken der Strafrechtspflege, wenn es sich 
um ein von Amts wegen zu verfolgendes Delikt 
handelt, den Gerichten äusser der Bekannt­
gabe des Steuerbetrages auch andere Mitteilun­
gen aus den Steuerbeinessuugsakten zu machen, 
eventuell nach Bedarf auch diese Akten selbst 
zur Verfügung zu stellen, es sei denn, dass 
dagegen im konkreten Falle besondere Beden­
ken obwa|ten, in welchem Falle auch fernerhin 
die Weisung des Finanzministeriums ejnzuholen, 
sein werde. Das requirieren je Gericht sei jedoch 
stets zu ersuchen, von den m tgeteilten Daten 
nur den a lernotwendigsten Gebrauch zu ma­
chen, insbesondere aber bei der etwaigen öffent­
lichen Verhandlung Erörterungen über diese 
Daten auf das unumgänglich notwendige Mass 
zu beschränken.

Kleiderverschlüsse für 
Invaliden.

Das unter dem Protektorate Seiner Kaiserl. 
und Köuigl. Hcheit Admiral Erzherzog Karl öte- 
lan stattfindende 5000 Kronen Pi eis- Ausschrei­
ben des Knop.-Museums Prag-Wrschuwitz zür 
Schaffung , von Kleide. Verschlüssen bezw. Klei­
dungsstücken für Arm-Amputierte und Arm- 
Beschäuigte hat eine ganz aussergewöhnliche 
Beachtung, Anerkennung und Förderung erfah­
ren, die weit über das hinai.sgeht, wa)i Kura­
torium und Museumsverwaltuug erwartet haben.

Seine Kaiser!. Hoheit der Erzherzog Admiral 
Karl Stefan hatte durch ein uesouderes Telegramm 
huldvollen Dank und Zustimmung für getroffe­
nen Massnahmen kuudgegeben, wie auch 
Exzellenz Dr. Wilhelm Exner, der Präsident 
des k. k. Vereines „Die Tecnn k für die Kriegs­
invaliden*  und Vursitzende der Jury, sich in 
ähnlicher Weise geäussert hat.

Weiter haben sich d e militärischen und Zivil- 
behör en, d e sich besonders der Kriegsbeschä- 
digten-Fürsorge wiameii, die Forderung des 
Preisausschreibens angelegen sein lassen. So 
hauen die Kriegsmin.steaen, amtliche Ausschüsse J 

für Kriegsbeschädigten Fürsorge, Sanitätsämter 
der Armeekorps die Lazarettverwaliungen im 
In- und Ausiande Sonderabdrucke und Preis­
ausschreiben in grosser Zahl eingeforuert, um 
diese direkt den dafür in Betracht kommende^ 
Stellen zum Aushang, Umlauf, zur Besprechung; 
und Beteiligung zu übersenden, bezw. diese( 
Adressen zwecks Bekanntmachung mit dem 
Material aurgegeben. U. a. hat die Prüfung^» 
stelle für Ersat glieder, gegr. vom Verein deut­
scher Ingenieure, Gu achterstelle für das König!. 
Preussische Kriegsministerium, 500 Exemp are 
zum Aushang in den Lazaretten eingefordert 
und miigeteilt, dass „das Preisausschreiben für 
den Kleiderverschluss seine grösste Aufmerk­
samkeit erregt und es möglichst weite Kreise 
zur Lösung der Frage heranziehen will.*  Tau­
sende von Exemplaren sind inzwischen von 
den Herren Militärärzten, Chirurgen, Orthopäden*  
Mechanikern, Bandagisten, Armlosen und Be­
schädigten, sowie vom Publikum eingefordert 
worden, wie auch schon recht interessante Lö­
sungen eingelanfen sind. Die Tages- und sons­
tige Fresse des In- und Auslandes, hat sich 
zum Teil in längeren eigehenden Abhandlungen 
damit beschäftigt.

In einigen Fällen haben Einsender bei der 
Beschallung der zu den Modellen nötigen Ma­
terialien Leder, Stoff. Metall etc. Schwierigkeiten 
gehaot; es sei daher ausdrücklich darauf hin­
gewiesen, dass eventl. auch Papiermodelle oder 
nur Zeichnungen oder Beschreibungen geuügen 
und sich das Preisgericht, nach den eingesand­
ten Angaben, wenn nötig, selbst Modelle her­
stellen lässt. Die Hauptsache ist die Idee und 
sollten also Interessenten, welche nicht in der 
Lage sind, diese in Modell form vorzuführen, 
tiotzdem sich am Preisausschreiben beteiligen, 
da ihre Aussichten keineswegs geringer sind, 
als die der Modell-Einsender.

Es sei noch ausdrücklich erwähnt, dass sämt­
liche Rechte an den Einsendungen den Teil« 
mern auch bei Preiserteilung verbleiben, wie 
der Gesamtbetrag von K 5000.— unbedingt zur 
Verteilung gelangen muss.

Das Preisgericht, welchem u. a. angehören: 
Geh.-Rat Exzell. Dr. Wilhelm Exner, Obers abs- 
arzt Univ.-Prof. Dr. Rudolf JedlitkB, Direktor 
des Kunstgewerbe-Museums Dr. F. X. Jirik,4Juef- 
aizt Dr. RuJolf Kuh, Richard Edler v. 3cnickh 
u. a. m., bietet jede Garantie, dass das Preis­
ausschreiben nur den luteressen der Armlosen 
und Beschädigten dient und den berechtigten 
Anforderungen der Einsender und Erfinder vollste 
Rechnung trägt.

Es ist zu hoffen, dass das grosse Interesse« 
welches das Preisaus chreiben ü< erall findet und 
die praktische Hingabe an die Sache seiteus so 
vieler Behörden, hervorragender Persönlich­
keiten, der Presse und dgs Publikums im In- 
und Ausiande, dazu iühren wird, dass gufe Er­
gebnisse für unseie Armlosen und Bescnäuiglen 
erzielt werden.

Interessenten aus dem In- und Auslande er- 
halteü kostenlos deu reichillustrierien Sonder­
druck mit den Bedingungen durch das Knopf- 
Museum Prag-Wrscho wilz.

V erschiedenes.
Emil Rasmussen, der dänische Dichter, der 

seit Kriegsausbruch unermüdlich für Deutsch­
lands Interessen tätig war, hat unter dem Titel 
„Jean Poincanero: Barbarenweiber. Enthüllun­
gen eines iranzüsischen Augenzeugen der haar­
sträubendsten deutschen Zustande,*  eine Salyre 
gegen die Entente geschrieben, die von einem 
Teile der polnischen Freske m ssverslanden wur­
de, und Anlass gao, in Rasmussen einen Ver­
leumder Deutschlands und fanatischen Anhän­
ger der Allierten zu erblicken.. Wie sehr die 
oelrelfenden blätter irren, erhellt aus der Tat­
sache, dass der englische unJ französische Ge­
sandte in K pennagen bei der dänischen Regie­
rung einen derartigen Zwang au-zuüben wussten*  
dass gegen Rasmussen die Anklage erhoben 
und er in der ersten Instanz zu 14 Tagen Ge­
fängnis verurteilt wurde. Diese Strafe ist an etau, 
den herrlichen Vorkämpfer für Gerechtigkeit 
bei uns noch bei ebter und populärer zu machen 
als es schon der Fall ist.

Oe maaîe Sœtt w Jrata ZW 
fliesst Xrie^liirsDfflezwetnea a
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Das Eisenbahnministerium hat im Einverneh­
men mit dem Ministerium für öffentliche Arbeiten 
den Oesterrefchischen Verkehrsverband, der die 
Vereinigung aller Landesverbände für Fremden­
verkehr darstellt, mit der Errichtung einer Fahr­
kartenzentrale unter dem Titel Oesterreicbisches 
Verkenrsbureau G. m. b. H. betraut.

Durch Errichtung zahlreicher grosser Reise­
bureaus im In- und Auslande sowie durch Ent­
faltung einer zielbewussten Werb tätigkeit soll 
das Oesterreichische Verkehrsbureau die Förde­
rung des heimischen Fr*  nulenverkehres in gross­
zügiger Weise betreiben. Eisenbahnen und 
Schiffahrtsgesellschaften werden der neuen 
Stelle jede mögliche Unterstützung angedeihen 
lassem damit sie sich ihrer vornehmsten Auf­
gabe, dem Wiederaufbau und der nachhaltigen 
Belebung des österreichischen Reise Verkehres, 
erfolgreich widmen könne.

Von der Erkenntnis ausgehend, dass eine 
wirksame Werbetätigkeit die an Nalurschön- 
heiten, so reichen heimischen Reisegebiete in 
erster Linie sich durch Errichtung und Erhal­
tung von Reise- und Auskunfisbureaus im In­
land© und insbesondere im Auslande entfalten 
kann, hat das Eisenbahnministerium schon vor 
dem Kriege neben zahlreichen inländischen Rei­
sebureaus auch in den wichtigsten Verkehrs- 
zentrep des Auslandes derartige Diens stellen 
zum Teiie in Anlehnung an andere Unterneh­
mungen geschalten und erhallen.

In Paris, London und New-York, in Nizza, 
Brüssel und Bukarest haben österreichische 
Reise- und Auskunftsbureaus bestanden. Dane­
ben sind Auskunfteien aus Anlass grösserer in­
ternationaler Ausstellungen u. dgl, an verschie­
denen Orten ins Leben gerufen worden, so in 
St. Louis, Gent, Dresen, Warschau unu Lyon; ? 
eine Reihe von derartigen Bureaus wiro selbst 
während des Krieges offen gehalten, wie jene 
in Berlin und München, in Sofia und Konstan­
tinopel.

Zu den Aufgaben des Oesterreichischen Ver- 
-kehrsbureaüs wird es gehören, auf den bereits 
vorhandenen Grundlagen äufzubauen und sie 
in den Dienst erweiterter Aufgaben zu ziehen. ! 
Im besonderen wird es auch bestrebt sein, Hand 
in Hand mit den deutschen und ungarischen 
Organisationen, die das gleiche Ziel verfolgen, 
zu arbeiten und der Pflege des Wecuseiver- 
kehres zwischen Deutschland, Oesterreich und 
Ungarn sorgfältiges Augenmerk zu widmen.

Vierzig Millionen Soldaten unter
Waffen!

Die VerbandsmSchte 27'5, die Mittelmächte 
10*6  Milliionen.

Die „Army and Navy Gazette“ vom 8. Dezem­
ber schreibt: Das Kriegsamt der Vereinigten 
Staaten hat — laut »New-York Tifnes“ — aus­
gerechnet, dass rund 40 Millionen Soldaten am 
Weltkriege teilnehmend die sich folgendermassen 
an die Kriegführenden verteilen: Verbands­
mächte 27,500.000 Mann, Mittelmächte 10,600.000 
Mann, Fiottenbesatzungen 2,000.000 Mann. Die 
Stärke der einzelnen Nationen ist:

Deutschland . • • • 7,000.000 Mann
Oesterreich-Ungarn • 3,000.000 »

Bulgarien ... • 9 300.000 »

Türkei .... 9 9 300.000 »

Russland . . . 9 9 9,000.000 9

-Frankreich . . . 6,000.000 19

Grossbritaunien 9 • 5,000.000 . »

Italien................ 3,000.000 9

Japan • • • • • 1,400.000 9

Amerika • • • • 1,000.000 9

China................ 541.000 9

Rumänien . . . 9 9 320.000
Serbien .... 9 9 300 000 9

Belgien .... 9 9 30t ».000 9

Griechenland . . 9 9 300.000 10

Portugal .... 200.000 9

Montenegro . . 9 9 40.000 /
9

Siam................ 9 36.000 9

Cuba ..... 9 • 11.000 9

Liberia .... • • 400 9

Erledigte Militärstiftungen.

Bohle r-StiftungfürKriegs invalide. 
I. 40 Plätze für Offiziere а К 1100 —, 88 Plätze 
für Mannschaft К 550’—, auf die Dauer der 
Hilfsbedürftkkeit. 11. Plätze unbestimmt: Offi­
ziere а К 1000 —, Mannschaft а К 250* — bis 
500’—. Einmalige Beteilung. Anspruchsberech­
tigt hilfsbedürftige, kriegsinvalide Offiziere und 
ebensolche Mannschaftspersoneu.Beizuschiiessen 
Vermögenslosigkeitsnachweis, inilitärärzllichee 
Zeugnis. Einsendungstermin unbeschränkt. Ein­

zusenden an die Evidenzbehörde, von dieser 
unter Anschluss einer Stiftungsqualifikations­
eingabe an das Ki iegsministerium. Gesuche der 
Offiziere sind stempelpflichtig (K 2—).

Theater, Literatur und Kunst»
Henryk Melcer - Konzerte. Der im vorigen 

Jahre so stürmisch in Krakau gefeierte War­
schauer Pianist Prof. Henryk Melcer wird 
am 20. ds. in einem Chopin-Abend wieder vor 
das Krakauer Publikum treten. Dieser Abend 
wird die diesjährige Folge des populären Chopin- 
Zyklus eröffnen. Am Tage darauf veranstaltet 
die Krakauer Konzertdirektion einen Kompost*  
tionsabeud des Künstlers, welcher zugleich einer 
der hervorragendsten modernen polnischen Ton­
setzer ist. Beide Konzerte, zu denen bereits 
ein reger Vorverkauf begonnen hat, werden 
zu ermässigten populären Preisen stattfinden. 
Karten bei F. Ebert.

Vorträge über Tbeaterprobteme. Als nächster 
Vortragender im Zyklus der Vorlesungen über 
moderne Theaterprobleme erscheint am 13. und 
15. ds. der Lektor für Rheior k au der Univer­
sität Lemberg, Herr Julius Ten ne r, Ver­
fasser der allgemein bekannten Werke auf dem 
Gebiete der Sprechkunst. Seine Vo. trage wer­
den in dem unlängst eröffneten Konzertsaal 
des Hotel Saxe staltiinden. Das erste behandelt 
„Die Probleme eines Nationaltbeaters*,das  zweite 
ist „Ueber die Mus*k  ues Verses“. Karten bei 
F. Ebert.

FINANZ und HANDEL.
Warenverkehr mit Russland nnd den Neutra 

len. Oesierreichisch-ungarische Vertreter bega­
ben sich nach Berlin, um »n den Verhandlun­
gen teilzunehmen, die zwischen den Vertretern 
der Zentralmachte über die Einleitung eines 
Warenverkehres mit Russland geführt werden, 
und in Angelegenheit der Beschaltung von 
Waren aus neutralen Ländern Unterhandlungen 
zu pflegen.

Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe beträgt 
über 6 Milliarden. Die Zeichnungen der Armee 
im Felde sind noch nicht abgeschlossen und 
in der obigen Ziffer daher nur zum Teil 
entuaAen.

| Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona 17. |
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DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 

(18. Fortsetzung). ' " (Nachdruck verboten).

Sinnend blickte er vor sich hin, seine 
Augen ruhten verloren auf dem umfangre eben, 
altmodischen Schreibtisch des Tabakshändiers. 
Momoff trat näher, um mittelst der Lupe eine 
Anzahl a ter, langst eingetrockneter Tintenflecke 
auf der schartig gewordenen Sclireibtisci platte 
in Augenschein zu nehmen. Dauei stiess sein 
Fuss unten an den Schreibtisch an, und er 
machte die Wahrnehmung, dass sich zwischen 
dem Fussboden und uem Schreibtisch en, wenn 
auch nur geringer Zwischenraum befand, da der 
Tisch auf kurzen, kugeliörmigen Füssen ruhte.

„Ein nettes Ungetüm ist dieses Ding — ob 
man es wohl ein Stück von seinem Fleck weg­
rücken kann ?*  überlegte Momoif. „len will es 
einmal versuchen.*

Der kleine, trotz seines behäbigen Körpers 
starke Manu begann, sich mit voller Wucht ge­
gen das wurmstichige Möbel zu stemmen, das 
in allen seinen Fugen krachte. Es mussten sich 
im Innern des Schi eik/lisches keinerlei diesen 
belastende, schwere Gegenstände befinden, denn 
das MöbG g b plötzlich nach, und esz gelang 
der Körperkraft des Mannes, den Sei reibtisch 
ein btück iorlzuschiebeu. Momoif sah sich nun­
mehr gelassen das Ergebnis seiner Anstrengun­
gen an. Disses bestand darin, dass er t«uf dem 
Fussboden eine breite, in Quadralform verlau­
fende. Bchmutzschicht entdeckte, die davon her- A 

rührte, dass man anscheinend jahrelang das Möbel 
nicht von seinem Plötze gerückt und den Staub 
auf diese Weise unter ihm ebenfalls nicht zu- 
sammengeuehrt hatte. Momoff bückte sich vor­
sichtig und tippte mit dem Finger in die schwarz­
graue Staubschicht.

Staub, Ztearettenasche — der Grieche war 
starker Rauchei- gewesen — ein Gummiring, eine 
verrosiete Schreibfeder, ein Hornknopf, da — 
ein wollener Faden von einer verschmutzten 
Purpurfarbe, der anscheinend aus einem Ge­
webe herausgerissen war — Momoff zog ihn 
vorsichtig in nie Höhe, pustete leie thin von 
ihm den Staub und legte den Faden auf die 
Schreibüschplatte — dann eine zweite verrostete 
Schrcibfedtr mit abgebrochener Spitze — plötz­
lich stiess seine Nt gelkuppe auf einen testen 
Gegenstand, ergriff zu unu hielt ein mit schmutz­
grauem Staub bedecktes Brillenglas in der Hand; 
ein Brillenglas von ihitilerer Stärke...

Momoif richtete sich auf, zog sein Taschen­
tuch heraus und putzte mit einer geradezu liebe­
vollen Sorgfalt das Glas blinkend rein. Dann 
hielt er es gegen das Licht. Es war leicht ge­
bläut und von einer Stärke, wie sie meist die 
Brillen kursichtiger Leute zu haben pflegen. Der 
Detektiv i.aite aufgehört zu p eifen, was bei ihm 
immer ein Zeichen war, dass sich seine Gedan­
ken in einer bestimmten Richtung zu bewegen 
begannen.

Eine Weile untersuchte er noch jene unappe­
titliche Staubschicht unter dem Schreibtisch, 
lau i aber nichts mehr darin vor, was ihn reizte, 
diese Untersuchung noch weiter forlzuselz n, 
sondern er veileibte jenes Brillenglas mitsamt 

dem roten Faden seinem Notizbuch ein, liess 
noch einmal prüfend seine Bücke über das Zim« 
mer mit seinen vier kahlen Wänden schweifen, 
dann verliess er es, schloss die Tür wieder ab 
und ging mit der grössten Gemütsruhe davon, 
um den Weg nach dem Gerichtsgebäude eia*  
zuschlagen.

Als er das Amtszimmer Dr. Daghileffs betre*  
teil hatte, rchkte dieser sogleich in seiner leb*  
haften Ait eine ganze Reihe von Fragen an den 
Detektiv, die sich auf das Ergebnis der eben 
vorgdnommenen nochmaligen Besichtigung und 
Untersuchung der Mordstätte bezogen.

Mit gleichgültiger Ruhe liess Iwan Momoff 
diese Fragen über sich ergehen, trat auf eia 
grosses Antenregal an der Wand zu und nahm 
sich das Akteubeindel vor, welches das umtang­
reiche Protokoll der Behörde über den Mordfall 
enthielt. Fiücntig blätterte er in dessen Seiten 
herum, wobei er senarf auf des Untersuchungs­
richters Fragen achtete.

„Was soll ich Ihnen sagen, Herr Doktor? Gar 
nichts kann icn ihnen vorläufig sagen. Was ich 
heute gesehen und gefunden habe, das steht ja 
alles bereits in den Akten.*

„Aber lieber Momoff, machen Sie mir doch 
nichts weiss. Sie sollen sich b oss wieder ver­
stehen. Sie alter Schlauuerger. ich kenne Sie. 
Sie haben sicher etwas gefunden, das Sie mir 
nicht sagen wollen. Sie woden die Prämie uatür- 
licii ganz allein haben.

Fortsetzung
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7. Jänner.
Vor drei JahreOi

Geschützkampf am Dunaiec und in Russ. Polen; 
Truppenzurücknahme im Karpathenvorlande der 
südlichen Bukowina. —Feindliche Bescriessung 
belgischer und französischer Ortschaften hinter 
der deut-eben Front; iranzösischer Angrilf west­
lich Sennheitn abgewiesen. — In der Antwort­
note äh die nordamerikanische Regierung hält 
die englische Regierung an ihrem Konterbande­
system und dem Recht der Schiffsdurchsuchun- 
gen fest, -

Vor zwei Jahr em.
Kämpfe am Styr; russischer Massenangriff bei 

Buczacz blutig abgewiesen; 50.000 Mann russi­
scher Verluste. — Die Montenegriner bei Moj- 
kovac, Godusa, bei Rozaj, zwischen Ipek und 
Plav geschlagen. — Lebhafte Geschützkämpfe 
im Gebiete des Col di Lana, bei Flitsch, am 
Görzer Brückenkopf und auf der Hochfläche von 
Doaerdo. — Erfolge an der Dardanellenfront.— 
Annahme der Dienstpilichtv’orlage in erster Le­
sung im englischen Uulerhause.

Vor einem Jähre«
Russische Angriffe bei Milan und Stanislau 

abgewiesen. — Russische Angriffe östlich Fo sani 
und beiderseits der Qituz-Slrasse abgewiesen; 
Erfolge an der Pulna; der Gipfel des Mgr. Odo- 
besti erstürmt. — Englischer Angriff südlich 
Arras abgewiesen.

Programm 
der „Literarisches Kurse“ im Musikinstitnte 

Annagasss 2.

Montag, 7. Jänner: Prof. Dr. Szyjkowski: „Die englischen 
Urspjün^e der Romantik“ (mit lllustr. der dratu. 
Schule).'

Anfang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstitutes.

Montag, 7. JSnner :

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 

Rynek gl. A-B 39.

J Regisseur AI. Zei^srowlcz: „Theater 
um Volk“. (Anfang 5 Uhr abends).

Redakteur Kaz. Czaplftskl: „Pascal 
Seminar“.

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K.

Spielplan des Stadttheaters J. Sfowäcki
Beginn 7 Uhr abends.

Montag, den 7. Jänner: „Mäuse ohne Katze“ 
von Jordan.

Dienstag, den 8. Jänner: „Der Barbier von Se 
willa“. . ,

Spielplan des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7.

Direktion: Ą. Zollmann.
Beginn V28 Uhr abends.

Montag, den 7. Jänner: „Sulamith“.
Dienstag, den 8. Jänner auf allgemeines Verlangen: „018 

weisse Sklav n“.
Mittwoch, den 0. Jänner: „Sarath ScheindeP.
Donnerstag, den 10. Jänner zugünsted des Vereines der 

Maler, Anstreicher und .Lackierer: „Sulamith“.

Kin^schan.
„KRIEGSFURSORGEKINO (OP1EKA)« der Festung Krakau.

Zieiona 17. — Programm vom 4. bis einschliesslich 
7. Jänner. — An Wochentagen Beginn der eilten 
Vorstellung um 5 Uhr. der letzten um V29 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass.
Die Friedensvcrhandlungen in Brest-Utowsk. — An der 
Schwelte ees Tones. Drama in vier Akten. Noi.disk- 
Serie. — Lustspiel. — töilitärmusik mit Harfenbegleitung.

„WA^DA*,  UI. §w. Gertrudv 5. — Progra mm vom 4. bis 
einschliesslich 6. Dezember:
Naturaufnahme. — Der Mann mit der Maske. Drama in 
3 Alden. — Der Biousenkonig. Lustspiel in 3 Akten.

,,SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 5. bis 8. Jänner 
Rausdißüld. Dram?» in vier Akten. — Lustspiel.

Oio KinnimäiHalt für MHiiarsasislen unö vfteMäe 
SotatHuiikigra Festung teil 

kauft sämtliche Lebensrnittel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 

11 Uhr vormittags.

I”1anÜIÖSStBS L«s
LEOPOLD HÙTTRER, Krakau, Grodzka 43

Reparaturen werden angenommen»

WIEN
DEUTSCHE UND OEŁTERREICH6SCKE srammophon
BERLIN AKTIENGESELLSCHAFT 

REPRÄSENTANZ

in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei­
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich:
H. Aker, Karmelicka 16.
R. Aleksandrowicz, Biega 1,
P, Bauminger, Sroczka 10. '
S. D. Hoffmann, Wblnica 1.
J. Hopcas & A. Saiumiiww3, Szczepańska
Die Künstlerserie umfasst folgende zehn Ansichten: 1. Wawelschloss von 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3. Ho! der Jagielloni- 
schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagiellonischen 
Bibliothek. 6. Öie Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 
8. Am kleinen Ringplatz. 9*  Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses.

W. Rosenblum, Grodzka 40,
Michal Siemian, Śladowska 24, 
Stefania Stokłasow, Szewska 4. 
Adam Zubrzycki, flaryańsia 9.
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8n das Haus jedes guten Oesterreicherä gehören

4le offiziellen: Bildnisse 

Seiner Majestät'Kaiser Karl 
Ihrer Majestät Kaiserin Zita 

aus dem Verlag des

Kriegshilfsbüro des k. k. Ministeriums de?s Innern.
In

g

k. k. beeideter Gerichts-Sachverstandiger

Krakau, Floryafiska 25. • Lemberg, Sykstuska 2.
Reichhaltiges L&ger in Sramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.000 
RSatten in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Eigene Reparatur- 

Werkstäüe. — Umtausche uhd kaufe aäie Platten.

Elegant 

miiblieta Zimmer 
streng separiert, mit elektr. 
Licht, farterre, sofort zu« 
vermieten. Smolensk Nr. 18. 
Auskunft bei der Haus­

meisterin.

nachstehender Ausführung durch unsere
Farbenkunstdruck Format 23X30 cm 
Doppeltem druck Format 54X74 cm .
Faroenkunstdruck Format 54X74 cm

Der gesamte Reinertrag fliesst 
dem Knegsiürsorgeamt und ßem Knegshilfsbureaii zy«

Administration der „Krakauer Zeitung64, Dupajewskigasse 5, 11.
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Zimmer 

möbliert, nnt Gasbeleuchtung, 
bei deutscher Familie unweit 
des Militär-Kommandos, Ko- 
letek 15. bei Frau Schneider, 

sofort zu vermieten«

Grosses 
Kavalierszimmer 
elegant möbliert, elektrisches 
Licht, für eine Pe.son, .so­
fort zu vermieten. Dietels- 

gasse Nr. 05, 11. Stock. 

ÄlSio 

em möbliertes Zimmer, Kü­
che, Badezimmer, elektrisches 
Licht. Ringplatz Nr. 7. im Hofe 
11. ötöck. Zu besichtigen zwi­
schen 3 und 5 Uhr nachm.

Am 7. Jänner 1918 werden im Pferde*  
spitale in Kcbierzyn bei Krakau um 8 Uhr 
vormittags einige

ärarische Pferde
zu mässigen Ausrufspreisen im Lizitationswege 
verkauft. Beginn der Auktion 8 Uhr vormittags« 
Pferdehändler und Vermittler haben keinen 
Zutritt. Auch müssen sämtliche Bewerber mit 
Legitimationen von der Bezirashauptmannschaft, 
eventuell Rayonskommando versehen sein, in 
welchen ersichtlich sein muss, wieviele Pferde 
der Betreffende kaufen darL

Das Spitalskommando«

Verlag des Bibliographischen Instituts in 
Leipzig und Wien 

st

Mädchen(Köchin) 
für Alles, welches einfach 
kochen kann, ab 15. Jänner 
für kleinere deutsche Familie 
gesucht Gute Behandlung, 
bei • o ier Kost und bessert r

O Belohnung. Deutsch sprech« n 
p*  des iviäd h n bevorzugt, aber 

nicht Bedingung. DhigagaSse 
_ _ Nr. 59, 1. Stock, Tur 3. 1

Meyers Handlexikon 
des allgemeinen Wissens. Sechste Auf.age. 
Annähernd 100 0( 0 Aitikel und Verweisungen auf 
1612 Seiten Text mit 12-U Abbildungen aut 8u Bib- 
dertafeln (davon 7 Farbendrucktai« in), 32 Haupt- 
und40Nebenka ten,35 selbs äudigenTcxibeilagen 
und 30 statistischen Uebersichteu. 2 Liebhaber- 
Hulblederbände.............................................24 Mark |

MeyersGeographischer 1
I sa o 121 Haupt-u. 128 Neben-

& kartenm.5Textbeila-en ;
und alphabetischem Register älter <<uf den Karten il 
und. Plänen vorkomim-nden Namen. Vie te Aüi- ü 
läge. In Leinen geuunden........................ 15 Mark

Verlagsankün’Jijxungen kosten rei d. jede Buebiia d1. ‘jj
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